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V or zwei Jahren reiste Philipp 
Breuss-Schneeweis durch Tsche-
chien und stellte sich vor histo-

rischen Gebäuden die Frage: „Warum 
kann ich nicht ganz einfach mehr über 
diesen Ort erfahren?“ Dass dies mit einem 
mobilen Endgerät möglich sein müsste, 
ließ den Software Entwickler nicht mehr 
los. Er fing an sich intensiv mit dem The-
ma Augmented Reality zu beschäftigen. 
Just zu diesem Zeitpunkt hörte er von der 
Google Android Developer Challenge 
und so wurde aus seiner Idee plötzlich ein 
Projekt namens Wikitude AR Travelgui-
de, das ihn derart in seinen Bann zog, dass 
er seinen ehemaligen Job an den Nagel 
hing und sich selbstständig machte.
Aus der Idee wurde ein Start-up-Unter-
nehmen namens Mobilizy und ein Pro-
dukt für Smartphones namens Wikitude. 
Wikitude gilt als eine der ersten, wenn 
nicht die erste Augmented-Reality-An-
wendung, die von Endkunden verwendet 
wird. Es bezieht seine Inhalte aus geo-re-
ferenzierten Wikipedia-Artikeln, das sind 
Artikel, bei denen Längengrad und Brei-
tengrad verfügbar sind, wie zum Beispiel 
bei der Fes-tung Hohensalzburg. Aktuell 
sind 450.000 weltweite Artikel in sechs 
Sprachen verfügbar. Weiters greift das 

System auf Qype zu, eine Datenquelle 
mit Empfehlungen für Hotels oder Re-
staurants u.v.m. auf der ganzen Welt. Wo 
immer sich der User befindet, werden Se-
henswürdigkeiten und Informationen in 
der Umgebung auf einer Karte, Liste oder 
in einer Augmented-Reality-Kameraan-
sicht angezeigt – ein globaler Reiseführer. 
Das Handy erkennt Landschaften, Städte 
sowie Sehenswürdigkeiten und liefert so 
nicht nur Fremdenführer-Informationen 
auf das Display. Wikitude macht damit je-
den Standort zur Aussichtsplattform. Will 
ein Reisender wissen, welche Sehenswür-
digkeiten in welcher Entfernung, in wel-
cher Richtung von ihm aus gesehen liegt, 
braucht er nur den Kameramodus des 
Handys einzuschalten und einen Schwenk 
zu machen – das Handydisplay zeigt so-
fort an, wo sich welcher Point of Interest 
(POI) befindet und liefert Hindergrund-
infos dazu. 

Augmented Realitiy 
Die verwendete Technologie heißt „Aug-
mented Reality“, übersetzt erweiterte 
Wirklichkeit. Dabei wird die Wirklich-
keit mit computergenerierten Daten über-
lagert. Bereits seit 20 Jahren wird im La-
bor an diesen Anwendungen geforscht, 

jedoch gab es bisher kein Einsatzgebiet 
für den Endverbraucher. Mit der Mög-
lichkeit, Augmented Reality (AR) auf 
mobilen Endgeräten einzusetzen, fällt 
diese Barriere und völlig neue Anwen-
dungsgebiete können entstehen. Seit dem 
Launch verzeichnet die Anwendung be-
reits mehr als 250.000 Downloads. Mo-
bilizy ist damit ein Vorreiter in dieser 
gerade neu entstehenden Branche. Die 
Anwendungsgebiete reichen von mobilen 
Reiseführern bis zu Navigationsanwen-
dungen. Die naheliegende Idee, Wikitude 
als Navigerät für das Auto zu verwenden 
und dabei völlig auf Kartenmaterial zu 
verzichten, kam Philipp Breuss bereits 
während der Entwicklung der ersten Ver-
sion vom Wikitude Reiseführer. Im Som-
mer 2009 entstand der erste Prototyp für 
Wikitude Drive, der weltweit für Furore 
gesorgt hat. 
Das Augmented-Reality-Navigationssy-
stem für iPhone 3GS und androidfähige 
Mobiltelefone kommt ohne Kartenmate-
rial aus und überlagert das von der Kame-
ra aufgenommene Bild der Straße mit den 
Zusatzinformationen eines gewöhnlichen 
Navigationssystems. Mit Hilfe von inte-
grierten Sprachkommandos kann die Ap-
plikation auch bequem während der Au-

tofahrt bedient werden. Ein großer Vorteil 
ist die weltweite Verfügbarkeit von Navi-
gationsdaten, da diese in Echtzeit aus dem 
Internet geladen werden. Der Fahrer be-
kommt zum Beispiel frühzeitig die Infor-
mation, in welche Fahrspur er sich einord-
nen oder in welche Richtung er abbiegen 
muss. Die entsprechenden Richtungspfei-
le werden auf den dazu passenden Fahr-
spuren eingeblendet, was die intuitive 
Verständlichkeit steigern und Fehlent-
scheidungen verhindern soll, wenn zum 
Beispiel mehrere Abbiegespuren vorhan-
den sind. Wikitude Drive benötigt aller-
dings eine konstante Verbindung mit dem 
Internet, da das Programm selbst keine 
Navigationsdaten beinhaltet. 
Laut Wikipedia bedeutet „navigieren“ 
sich zurechtfinden in einem topogra-
fischen Raum, um einen gewünschten Ort 
zu erreichen. Damit gemeint ist aber nicht 
nur das Navigieren mit dem Auto, sondern 
auch zu Fuß oder in den Bergen. Wikitude 
Drive kann genauso für Fußgänger in der 
Großstadt verwendet werden. Wanderer, 
Spaziergänger, Radfahrer – durch die Zu-
sammenführung von Wikitude Drive mit 
Wikitude kann sich jeder Anwender an 
einen beliebigen POI (Point of Interest) 
hinführen lassen. Das mobile Endgerät ist 
viel handlicher als ein übliches GPS-Gerät 
und die meisten Menschen haben ohnehin 
ein Handy! 

Tripwolf, der  
digitale Reiseführer
Weihnachten im warmen Süden, Städte-
trip zu Silvester, der nächste Familienur-
laub – egal was Sie vorhaben, eines sollte 
unbedingt in Ihr Reisegepäck: das iPhone. 
Mit der richtigen Software macht es un-
handliche und manchmal veraltete Print-
Reiseführer überflüssig. Die kostenlose 
iPhone-Applikation sorgt rund um den 
Globus für Aufsehen und wurde maßgeb-
lich in Salzburg entwickelt. 
Der nächste Urlaub wird online geplant: 
Tripwolf.com, ein Online-Reiseführer und 
-planer für Individualreisende, bietet Zu-
griff auf aktuelle und professionelle In-
formationen zu rund 550.000 Reisede-
stinationen. Den redaktionellen Inhalten 
von Reisebuchverlagen wie Mair Dumont 
oder Footprint wird das geballte Wissen 
von rund 55.000 registrierten Nutzern 
mit Fotos, Bewertungen, Kommentaren 

und Berichten beigemengt. Tripwolf bie-
tet für jedes Reiseziel ein Ranking der 
Highlights sowie umfassende Informati-
onen zu Kultur, Erholung, Sport, Nacht-
leben, Essen, Unterkunft und Shopping. 
Auch nicht registrierte Nutzer haben Zu-
griff auf die stetig wachsende Menge an 
wertvoller Information und können sich 
mit ein paar Klicks ihren eigenen „Trip“ 
zusammenstellen.

Pixel statt Papier
Mit dem mobilen Reiseguide können Sie 
alle Informationen auf dem iPhone mit-
nehmen und haben Wissenswertes zu den 
populärsten Reisezielen jederzeit griffbe-
reit in ihrer Hosentasche. Aber die Appli-
kation kann noch mehr: Unterwegs kön-
nen Destinationen bewertet, Kommentare 
hinzugefügt und Fotos hinaufgeladen wer-
den. Mit der „Locate me“-Funktionalität 
werden Informationen vor Ort und maß-
geschneidert auf den aktuellen Standort 
angezeigt. Das Aufspüren des beliebtesten 
Restaurants, das bequem zu Fuß erreich-
bar ist, ist nur ein paar Fingerklicks auf 
dem Touchscreen entfernt. „Egal, ob Sie 
bereits im Vorfeld Reisepläne schmieden 
oder erst spontan Informationen vor Ort 
einholen, die iPhone-Applikation ist die 
logische Weiterführung des klassischen 
Print-Reiseführers“, ist Tripwolf-Ge-
schäftsführer Alexander Trieb überzeugt. 
Das Wichtigste ist: Alle Informationen 
und interaktiven Aspekte können auch 
offline genutzt werden – es entstehen also 
keine Roaming-Gebühren. 
Die kostenlose iPhone-Applikation gibt es 
im iTunes-Store oder unter tripwolf.com. 
Die Applikation wurde im Juni 2009 ge-
launcht, mittlerweile gibt es knapp 80.000 
Downloads weltweit, täglich kommen 
etwa 1.500 neue dazu.
Die Software ist eine durch und durch ös-
terreichische Entwicklung, bei Salzburg 
Research laufen seither sprichwörtlich 
die Telefone heiß: „Wir sprudeln nur so 
vor Ideen. Zahlreiche neue Anwendungen 
für verschiedene Smartphones entstehen 
in unserem Haus“, zeigt sich Siegfried 
Reich, Geschäftsführer der Salzburg Re-
search, begeistert. Selbst wenn Sie kein 
iPhone haben, bietet sich Tripwolf an: 
Einfach online planen und als PDF aus-
gedruckt mitnehmen. Gute Reise! 
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Wikitude und Tripwolf
Wikitude und Tripwolf? Das sind keine Gestalten aus der griechischen  
Mythologie, sondern zwei neue Reality-Reiseführer-Anwendungen, vorge-
stellt von Salzburg Research und Mobilizy, einem vom BCCS Salzburg ge-
fördertem Start-up-Unternehmen. Diese neuen Anwendungen machen es 
möglich, direkt vor Ort mittels iPhone und Smartphones Informationen zu 
Gebäuden, Restaurants und Wissenswertem abzurufen.  


